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Näher zum Kunden im Wohnpark Alt-Erlaa

Christa Stadler, Sabrina Weiland & Angelika Lirk,
das neue Kundenzentrumsteam

Mit Beginn des Jahres 2023 wurde im Wohnpark Alt-Erlaa die 
bisherige Kaufparkinformation zum Kundenzentrum Alt Erlaa
umgestaltet und damit auch wesentlich aufgewertet. Angelika Lirk,
Sabrina Weiland und Christa Stadler werden damit ein beträchtlich
umfangreicheres Aufgabengebiet kompetent abdecken. 

Das neue Kundenzentrum wird somit für alle Mieter:innen sowohl
des Wohnparks als auch des Kaufparks die erste Anlaufstelle für
alle Fragen und Anliegen sein.

Dr. Erwin Szanto
Facharzt für

Orthopädie und orthop. Chirurgie

1230 Wien, Anton Baumgartner-Straße 44
Kaufpark Alt Erlaa

Telefon: 677 56 56  •  Fax: 677 00 77

Ordinationszeiten
Montag          9:00 – 13:00
Dienstag                             14:00 – 18:00
Donnerstag   9:00 – 12:00 14:00 – 17:00

Wahlarzt
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Mieterbeirat – Erhebung zum Heizsystem (S. 8)
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Titelgeschichte

Die nächste

erscheint am 6. April 2023 –
Redaktionsschluss 
ist am 17. März 2023

Zu den bisherigen Aufgaben 
der Kaufpark-Information
• Information zur Wohnhausanlage
• Hilfestellung bei Mieteranfragen
• Auflage von Infobroschüren
• Abgabe von Störungsmeldungen
• Chip- & Karten-Programmierung
• Buchung von Sauna, Solarium, Tennis etc.
• Anmeldung zur Hauptversammlung und
• Beantragung von Einfahrtsberechtigungen

kommen nunmehr auch noch

• die Wohnungsübergabe an Neumieter
• begleitete Wohnungsbesichtigungen (nur mit Einladungen!)
• Unterfertigung von Garagenmietverträgen
• Vormerkungen für Garagen- und Zusatzkeller
• rechtliche Auskünfte zu bestehenden Mietverhältnissen
• Abgabe von Anträgen und Formularen sowie
• Anträgen auf Einfahrtsgenehmigungen

hinzu.

Sollte eine Anfrage aus Gründen
der Diskretion oder einer umfang-
reicheren rechtlichen Beurteilung
nicht sofort beantwortet werden
können, wird diese dennoch auf-
genommen und an die Speziali-
stinnen in der Hausverwaltung
weitergeleitet.

Das neue Kundenzentrum ist
Montag und Mittwoch von 8 bis
19 Uhr, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 8 bis 18 Uhr
geöffnet. Telefonisch ist es wie 
bisher unter 01/667 54 80 und via
Mail unter KundenzentrumAE@
alt-erlaa.at erreichbar. 

Die momentan geltenden Öff-
nungszeiten im Kundenzentrum könnten bei Bedarf noch abgeän-
dert bzw. den Erfordernissen angepasst werden.

Unverändert 24 Stunde Sicherheit!
Die Hausbetreuung im Wohnpark Alt-Erlaa ist natürlich so wie bis-
her in allen Störungs- oder Notfällen vom 1. Jänner bis zum 31.
Dezember täglich durchgehend 24 Stunden im Einsatz und telefo-
nisch erreichbar: 01/667 26 15/15. Techniker in allen wesentlichen
Arbeitsbereichen stehen damit zur Behebung bzw. Eindämmung
von Gebrechen innerhalb kürzester Zeit bereit – eines der Allein-
stellungsmerkmale des Wohnparks Alt-Erlaa und nicht unwesent-
licher Grund für die ungebrochen hohe Wohnzufriedenheit.

Internetservice der GESIBA
Für die Mieter:innen von Wohnungen und Geschäftslokalen im
Wohnpark Alt-Erlaa bietet außerdem HaVIS, das Hausverwal-
tungsinformationssystem der GESIBA so wie bisher einen kosten-
losen Zugang. Von Montag bis Sonntag rund um Uhr können
folgende Dienste in Anspruch genommen werden:

• Einsichtnahme in alle Informa-
tions- und Rundschreiben 
(Schwarzes Brett)

• E-mail-Verständigung, wenn
neues Rundschreiben vorhan-
den ist

• Einsichtnahme in Ihre Vor-
schreibungsbriefe sowie Be-
triebskosten- und
Instandhaltungsabrechnungen

• Ansuchen um Schlüsselbestäti-
gungen, Finanzamtsbestätigun-
gen, etc.

• Vormerkungen für Garagen-
plätze

• Weiterleitung von Fragen an die
Hausverwaltung, die Beant wor-
tung erfolgt so rasch wie möglich
während der Dienstzeit.

Das geschützte System kann über
die Homepage: http://www.ge-
siba.at erreicht werden. Über diese
Webseite kann man sich auch an-
melden.
Wilhelm L. Anděl
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Christa Stadler 
kam bereits 1984 in die
Hausverwaltung im 
Wohnpark Alt-Erlaa.

Sabrina Weiland,
AHS-Maturantin, seit 
Sommer 2022 in der 
AEAG-Hausverwaltung tätig

Angelika Lirk,
ursprünglich Kindergarten-

pädagogin, verstärkt 
seit Jänner das 

Kundenzentrums-Team ©
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Editorial
Auf Grund der explodierenden Energie-, Druck- und Papierko-
sten müssen auch wir, - nach 30 Jahren -, unser Abopreise den
neuen Gegebenheiten anpassen. Daher an dieser Stelle noch 
unsere jährliche Bitte:  

Aus technischen Gründen liegt allen Heften dieser Ausgabe 
wieder der Abo- Zahlschein für 2023 bei. Wir bitten auch jene 

Leser, die bisher noch kein Jahresabo bezogen haben, den 
wirklich angemessenen Betrag einzuzahlen. Zahlende Abon-
nenten haben auch die Möglichkeit, einmal im Jahr eine 
kostenlose Wortanzeige (Kauf, Tausch, Suche) für private
Zwecke zu veröffentlichen. Unseren bisherigen Abonnenten
danken wir für die Treue und heißen alle anderen Herzlich 
Willkommen.

A.W Träger

Dr. Szanto bleibt weiterhin in Alterlaa!
Die Begeisterung für seine Arbeit hat für Dr. Szanto auch nach 28
Jahren im Wohnpark noch kein bisschen abgenommen. Von Okto-
ber 1994 bis Dezember 2021 ordinierte der Orthopäde im Ärzte-
zentrum Süd gegenüber Block B1/2, seit 1995 mit allen Kassen. In
dieser Zeit konnte auch ein großes Netzwerk an Ärzten aufgebaut
werden und Patienten werden bei Beschwerden nach seiner Be-
handlung bzw. Konsultation im Bedarfsfall auch an die richtigen
Kollegen weitergeleitet. In Österreich wird der Kassenvertrag für
Orthopäden ab dem 70. Lebensjahr automatisch entzogen. Doch
ans Aufhören denkt Dr. Szanto, der aus einer Ärztefamilie stammt,
noch lange nicht. Als Wahlarzt kann Dr. Szanto erstmals nach 10
Jahren wieder neue Patienten aufnehmen und auch die Zeit für Be-
handlungen kann flexibler und großzügiger gestaltet werden. Er war
nach Ablauf seines Kassenvertrages gezwungen seine Ordination als
Wahlarzt weiterzuführen. Als Wahlarzt hat er keinen direkten Ver-
trag mit den Krankenkassen. Das heißt, dass er seine Leistungen
nicht mit der Kasse selbst abrechnen kann, sondern die Patienten
zahlen nach der Behandlung direkt an den Arzt. Die Rückerstattung
beträgt maximal 80% des Betrages, den ein Arzt mit Kassenvertrag
für die gleiche Leistung bezahlt bekommen würde. Im Vergleich zu
anderen Wahlärzten liegen die Kosten bei Dr. Szanto im unteren Be-
reich. In Notfällen sind auch Hausbesuche möglich.

Nach der Neueröffnung im April 2022 von Dr. Jankovsky im Kauf-
park kam es zu einer Falschinformation! Dabei handelt sich um
keinen Nachfolger, sondern um eine zusätzliche Ordination mit
Kassenvertrag im Bezirk. 

Etwas verpasst?
Wie immer finden Sie die Ausgaben des letzten Jahres als PDF
auf unserer Homepage: www. porter.at, hier können Sie uns
auch Leserbriefe senden und an Umfragen teilnehmen.

WAZ Editorial

Dr. Szanto und die neuen Assistentinnen Petra und Lenka.
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Spatenstich Fabrik 1230 – ein neues
Kultur- und Grätzlzentrum entsteht
Vor kurzem fand der Spatenstich zum neuen Kultur- und Grätzlzen-
trum in der ehemaligen Sargfabrik an der Breitenfurterstraße statt.
Dort wo bereits seit 2015 Kunst und Kultur beheimatet sind, ent-
steht in den nächsten Monaten ein neuer Treffpunkt für Kultur,
Live-Musik, Veranstaltungen und Kulinarik. Außerdem soll mit
medizinischen Angeboten die Gesundheitsversorgung für den ge-
samten Stadtteil erweitert werden. 
Die Fabrik1230, in direkter Nähe zum neuen Bildungscampus Atz-
gersdorf, schafft neue Arbeitsplätze und stärkt die Entwicklung des
Bezirks. Um die einmalige Atmosphäre des über 100 Jahre alten
Gebäudes zu sichern, stehen die sorgsame Revitalisierung unter Be-
achtung des Denkmalschutzes im Vordergrund. Zudem wurde eine
innovative Lösung für umweltschonende und autarke Energiever-
sorgung gefunden. Ein Eiskern-Energiespeicher und modernste Sen-
sortechnologie machen die Fabrik 1230 komplett energieautark.
Einen Eindruck von der künftigen Fabrik1230 bekommt man bei
diesem Imagefilm:
https://youtu.be/pV4sxOqmo1o
Infos gibt es auch auf der Homepage: https://www.fabrik1230.at/

Der Hüpfer der Wiener Linien wurde erweitert
Mit dem WienMobil Hüpfer gibt es derzeit exklusiv in Liesing ein
umweltfreundliches Angebot für die „erste und letzte Meile“ – also
den Weg zwischen Haustür und Öffi-Angeboten. Dieses wurde nun
erweitert: ab sofort können Sie den WienMobil Hüpfer von 25 zu-
sätzlichen Haltepunkten rund um die U6-Station Perfektastraße bu-
chen. Somit verbindet er insgesamt 175 virtuelle Haltepunkte in
einem rund 6 km? großen Gebiet im Nahbereich der U6-Stationen
Erlaaer Straße, Alterlaa und Perfektastraße. 
Der Hüpfer steht Ihnen werktags von 7:00 bis 19:00 Uhr kosten-
los zur Verfügung. 
Nähere Infos gibt es hier: https://www.wienerlinien.at/wienmo-
bil/h%C3%BCpfer

Liesinger Budget – zahlreiche Investitionen, 
keine Schulden!
Mit großer Mehrheit wurde das Budget 2023 für unseren Bezirk
beschlossen. Liesing wird auch heuer aufgrund der vorhandenen
Rücklagen im Bezirksbudget schuldenfrei bleiben. Im Zuge der lau-
fenden Budgetverhandlungen mit der Stadt ist es gelungen einma-
lig eine Million Euro zusätzlich ins Bezirksbudget zu bekommen.
Ebenso werden zukünftig die Energiekosten für die Schulen und
Kindertagesheime von der Stadt übernommen.

Bildung und Kids
Eines der Highlights 2023 ist die bereits laufende Generalsanierung
der Volksschule Prücklmayrgasse, für die in mehreren Etappen ins-
gesamt mehr als 9,5 Millionen Euro aufgewendet werden. Für 2023
hat der Bezirk hier alleine 4 Millionen Euro reserviert. Unter an-
derem erhält diese Schule ein neues Dach mit einer Photovoltai-
kanlage. Damit kann neben der Versorgung der Schule mehr
Energie als gebraucht wird, gewonnen werden. Überschüssige Ener-
gie kann somit in das Stromnetz der Stadt Wien eingespeist wer-
den. Geplante Fertigstellung ist nächstes Jahr. Die Schulkinder
werden somit nach dem Sommer 2024 vom Ausweichstandort am
Schulcampus rückübersiedeln können.

Nach zweijähriger Coronapause starten wir wieder das bisher
immer sehr beliebte und erfolgreiche Jugendparlament. Aus dem
Bezirksbudget stellen wir auch heuer wieder Geld für die Umset-
zung der Ideen zur Verfügung.

Umwelt und Klima 
Der Stadtpark wird im Frühjahr eröffnet. Die Arbeiten wurde be-
reits großteils abgeschlossen – nur noch Restarbeiten sind notwen-
dig. Außerdem ist jetzt die Natur dran und die gesäten Wiesen
müssen gut anwachsen. Zur feierlichen Eröffnung wird es ein gro-
ßes Bezirksfest geben.
Im heurigen Jahr werden weitere Straßenräume klimafit gemacht.
Die kürzlich erfolgten Baumpflanzungen in der Sterngasse sind ein
gutes Beispiel dafür.
Auch heuer stellt der Bezirk für den Tausch der Straßenbeleuch-
tung auf umweltfreundliche LED Beleuchtung Budget zur Verfü-
gung. Mittlerweile wurden alle 3.700 Seilhängeleuchten mit dem
neuen LED Licht ausgestattet. Derzeit ist die Umrüstung der 7000
Standleuchten im Laufen. Das Projekt bringt bisher eine jährliche
Einsparung von über 53.000 kg CO2 oder anders ausgedrückt über
100 Mal den Jahresstromverbrauch eines 1-Personen-Haushaltes
oder 54.000 Durchschnittskilometer mit einem PKW. Aber nicht
nur das! Auch für Mensch und Tier bedeutet die neue LED Be-
leuchtung deutlich weniger Lichtverschmutzung. 

Mehr Verkehrssicherheit und Straßenerhaltung
Liesing hat etwa drei Millionen Quadratmeter Straße, die es lau-
fend zu erhalten und verbessern gilt. Heuer startet im Frühjahr der
Bau des Radwegs Atzgersdorfer Straße zwischen Wundtgasse und
Schluckergasse. Das Radfahren gegen die Einbahn wird dadurch
möglich. In der verbleibenden Parkspur werden Bäume gepflanzt.
Weiters erhält auch die Wohnparkstraße in Alt Erlaa einen neuen
Radweg, der das Siedlungsgebiet mit dem Liesingbachradweg ver-
binden wird - er wird derzeit schon im Detail geplant und soll noch
heuer benutzbar sein.Die Straßensanierung in Verbindung mit der
Verlegung neuer Gas- und Wasserleitungen in der Ketzergasse wird
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im Frühjahr 2023 fortgesetzt und bis zum Spätsommer zur Gänze
fertiggestellt. Dabei entsteht eine Allee mit 70 neu gepflanzten 
Bäumen.

Das Budget im Detail
Die Ausgaben in Höhe von ca. 16,5 (16.587.300) Millionen Euro
entfallen auf folgende Hauptbereiche:
• Verkehrssicherheit und Straßenerhaltung: 4,4 Millionen Euro 
• Schulen und Kindergärten: 5,8 Millionen Eur
• Parks und Grünanlagen: 1,62 Millionen Euro 
• Kulturelle Maßnahmen und Jugendbetreuung. 1,1 Million

Euro 
• Öffentliche Beleuchtung: 1,3 Millionen Euro 
• Pensionist*innenklubs: 488.000 Euro

Atzgersdorfer Straße - neue Baumpflanzungen
Die Atzgersdorfer Straße wurde klimafit gestaltet. Gemeinsam mit
der Realisierung des Zwei-Richtungs-Radweges auf der südlichen

Seite der Straße wurden jetzt 13 Platanen gepflanzt. Die neue Allee
entlang des Abschnittes zwischen Ziedlergasse und Bahnunterfüh-
rung wird künftig für eine willkommene Abkühlung in den heißen
Monaten sorgen.

Der Radweg wird in den nächsten Wochen markiert und bietet zu-
künftig eine ideale Anbindung an den Atzgersdorfer Stadtpark.  

Ein Ergebnis der Fragebogenaktion auf kommunaler Ebene ist die
Errichtung eines sicheren Radweges in der Wohnparkstraße. Dieses
Projekt soll noch heuer umgesetzt werden.

Über alle Ergebnisse direkt das Areal
Wohnpark Alterlaa betreffend wurde
Herr Ing. Steurer in einem ausführli-
chen Gespräch informiert.  Wie z. B.
die Erneuerung der Dachkonstruktion
in der Kaufpark-Arena. Hier wurde
bereits letztes Jahr emsig an einer Lö-
sung und an einer Umsetzungsmög-
lichkeit gearbeitet. 

Ihre Bezirksrätin 
Susanne Deutsch

Wir sind für Sie da!
Die Klubabende der SPÖ finden jeden Donnerstag ab 19 Uhr im
Klublokal des Wohnparks, A6/02, statt. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der SPÖ-Alterlaa freuen sich über Ihren Besuch
und stehen auch für persönliche Gespräche gerne zur Verfügung.
Sie sind herzlichst eingeladen.
Wir sind für Sie aber auch unter Tel. und Fax. 667 90 58 und 
E-Mail spoe-alterlaa@spw.at erreichbar.

Pensionsanpassung 
mit Ungerechtigkeiten
Die von der Koalitionsregierung
Ende 2020 beschlossene Regelung,
wonach die erste Pensionsanpas-
sung nach Pensionsantritt nicht
mehr voll gewährt wird, sondern
nur mit einem abhängig vom jewei-
ligen Monat des Pensionsantritts
aliquot gekürzten Prozentsatz, führt
zu lebenslangen Pensionsverlusten. 

Beispielsweise bekommt jemand der im Juni eines Jahres in Pen-
sion geht, im Folgejahr nicht die volle Pensionsanpassung, son-
dern nur 50 Prozent des Anpassungswertes. Bei Pensionsantritt
im November und Dezember gibt es im ersten Jahr nach der Pen-
sionierung ab 2024 überhaupt keine Anpassung. 

Bei einer Pension von rund 2.000 Euro und einer durch-
schnittlichen Pensionsdauer wird von der Arbeiterkammer ein
Verlust von rund 47.000 Euro prognostiziert. Rechnet man die

derzeit hohen Inflationsraten dazu, steigert sich der Pensions-
verlust sogar auf 74.000 Euro. Das sind Summen, die drama-
tisch ins Gewicht fallen. 

Mit einer jährlichen Aufwertung der Pensionen soll sichergestellt
werden, dass diese wertgesichert sind. Der Aufwertungsfaktor
ergibt sich aus der Lohnentwicklung. Da heuer die Abschlüsse
angesichts der Inflation besonders hoch waren, sollte sich an sich
auch ein besonders hoher Aufwertungsfaktor ergeben.

Dem ist aber nicht so, denn es wird nicht die Lohnentwicklung
des Jahres selbst herangezogen, sondern der Faktor entsteht
durch einen Vergleich der durchschnittlichen Einkommensent-
wicklungen zwischen dem dritt- und dem zweitvorangegangenen
Kalenderjahr. Dies bedeutet, dass die hohen Lohnabschlüsse auf-
grund der hohen Inflation erst mit dem Aufwertungsfaktor im
Jahr 2025 (wenn die Einkommen 2022 und 2023 verglichen wer-
den) wirksam und Eingang in den Pensionsanspruch bezie-
hungsweise ins Pensionskonto finden wird.

Von diesen Verlusten sind jährlich rund 100.000 Personen be-
troffen, in den nächsten drei Jahren rund 300.000.

Kurt Danek
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Offen gesagt - Wohnkosten

Von Deckeln, Emotionen und Daten

„Mehr als alles auf der Welt“ von 1927
Das Schauspiel mit dem etwas sperrigen Titel „Mehr als alles auf
der Welt“ wurde von 1927, einer britischen Theatergruppe, ge-
schaffen. Suzanne Adrade, ein Mitglied der Theatergruppe, hat das
Stück geschrieben und hat auch im Akademietheater Regie geführt
Es behandelt das Erwachsenwerden der dreizehnjährigen Kim,
deren Vater schon lange nicht mehr zur Teezeit nach Hause ge-
kommen ist. Sie wohnt in ärmlichen Verhältnissen mit ihrer Mut-
ter und ihrem kleinen Bruder Davey, wird in der Schule gemobbt
und hat keine Freundin. 

Mit der Enkeltochter der Nachbarin kommt sie überhaupt nicht
zurecht. Ihr einziger Lichtblick sind die Briefe ihres Vaters, der ihr
phantasievolle Geschichten über seine abenteuerlichen Aufträge als
Mr. E erzählt. In Wirklichkeit aber sitzt er im Gefängnis und
schreibt ihr und ihrem Bruder. Als Kim von der Sozialarbeiterin,
die ihre Mutter regelmäßig besucht, die Wahrheit erfährt, bricht
ihre Welt zusammen, denn sie liebt und vermisst ihren Vater sehr. 

Diese Geschichte wird von Schauspieler:innen in einer animierten
Zeichentrickwelt dargestellt, einer graphic novel, die zusätzlich von
peppiger Musik untermalt wird. Die Animation, die Videos und
das Bühnenbild stammen von Paul Barrit, einem Mitglied der

Strompreisdeckel, Mietpreisbremse, Gaspreisdeckel. In der Be-
richterstattung über die Forderungen von Politiker:innen zur Ver-
meidung steigender Wohnkosten gibt es in den Medien laufend zu
lesen und zu hören. Das Thema Wohnkosten beschäftigt fast alle
Menschen. Praktisch jeder ist betroffen.

Neue Mietvorschreibung

Die Vorschreibung der AEAG für die Miete ab 1. Jänner 2023 habe
ich, wie die meisten Mieter:innen, am 23. Dezember 2022 in mei-
nem Postkasten vorgefunden. Dieser Zeitpunkt, einen Tag vor
Weihnachten, wäre wohl bei der Mitteilung einer Verminderung
der Miethöhe auf allgemeine Begeisterung im Wohnpark gestoßen.
Leider wurde, wie zu erwarten war, eine Erhöhung der Miete mit-
geteilt. Das hat, wie ich aus Gesprächen mit anderen Mieter:innen
weiß, zu negativen Emotionen beigetragen. Manche haben die
Mieterhöhung als Zumutung und „Kuckucksei unter dem Weih-
nachtsbaum“ empfunden. 

Hier wäre mehr Fingerspitzengefühl seitens der Hausverwaltung
angezeigt gewesen. Im Management gilt der Grundsatz: „Tue das
Richtige und achte auf den geeigneten Zeitpunkt“. Eine Zustellung
der Mietvorschreibungen, z.B. eine Woche vor dem 24. Dezember,
wäre kein Fehler gewesen.

Was ist gestiegen?

Bekanntlich sind aber Emotionen
bei finanziellen Fragen kein guter
Ratgeber. Daher ist es sinnvoll, die
Vorschreibung genauer anzusehen.
Das Entgelt für meine Wohnung,
im C Block mit knapp 100 m?,
steigt um rund 10 Prozent. Im Ver-
gleich zur letzten Vorschreibung
sinken die Verwaltungskosten ge-
ringfügig. Drei Positionen steigen,
nämlich die Betriebskosten und be-

sonders stark Heizung und Warmwasser. Alle anderen Positionen
zeigen keine Veränderung. 
Damit steht die Mietpreissteigerung klar mit den höheren Energie-
kosten in Zusammenhang.

Vergleich der Mietkosten für jeden möglich

Wer nun die Miethöhe für seine Wohnung im Wohnpark Alterlaa
mit den durchschnittlichen Wohnkosten vergleichen will, dem hel-
fen die Daten der Statistik Austria. Die Mikrozensus-Wohnerhe-
bung erfasst laufend die monatlichen Mieten und Betriebskosten
der Miethaushalte. Die Veröffentlichung erfolgt quartalsweise. Sie
kann über die Homepage der Statistik Austria eingesehen werden. 

Prof. Dr. Helmut Holzinger
e-mail: Helmut.Holzinger23@gmx.at

Gruppe 1927, und begeistern
durch Farbe und Bewegung. Kurz
gesagt, es treffen Comic, Film, Ani-
mation und Musik gekonnt aufein-
ander. Das Zusammenspiel mit den
Menschen auf der Bühne ist har-
monisch und wunderbar eingetak-
tet. Stefanie Dvorak, Alexandra
Henkel, Isabella Knöll, Markus Meyer und Andrea Wenzl leisten
hervorragende Arbeit und schlüpfen in mehr wie eine Rolle, in
denen sie aber nachhaltig überzeugen.

Dieses zauberhafte und berührende Stück um einen abwesenden
Vater ist eine mehr wie fantasievolle coming-of-age- Geschichte, die
sich zu sehen lohnt. Daher ist es nicht nur für Kinder sondern auch
für junggebliebene Erwachsene geeignet. Für diese ist es eine Reise
in die eigene Kindheit mit wirklich herzigen und bunten Animatio-
nen.Obwohl es sich grundsätzlich um ein ernstes Thema handelt,
geht die Magie der Geschichten des Vaters dennoch nicht verloren.

www.burgtheater.at
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Wohnen mit 
Gebrauchs-
anweisung?
Der Wohnpark Alt-Erlaa verfügt
über zahlreiche Einrichtungen,
die es üblicherweise nicht einmal
in ausgesprochenen Luxushäu-
sern in dieser Vielfalt gibt.
Neben den Dach- und Hallenbä-
dern, Saunen, unzähligen Klub-
räumen oder ausgedehnten
Grünflächen zwischen den Bau-

ten, etc. gibt es aber Etliches, das man auf den ersten Blick nicht
gleich wahrnimmt.

Die rund um die Uhr mit Fachleuten besetze Hausbetreuung ist
eine davon. Wer einmal an einem Samstag kurz vor Mitternacht
einen Wasseraustritt von der Decke bemerkt, die Hausbetreuung
anruft, 10 Minuten später einen Installateur vor der Wohnungs-
tür stehen hat, der sich sofort auf die Suche nach der schadens-
verursachenden Wasserquelle macht und eine Viertelstunde später
ihnen mitteilen kann, dass diese lokalisiert und provisorisch still
gelegt werden konnte, kann den wahren Wert der Einrichtung
Hausbetreuung zumindest ansatzweise erfassen.

Ähnlich verhält es sich mit Einrichtungen zur ununterbrochenen
Sicherstellung von essenziellen Diensten, wie zum Beispiel der

Notstromversorgung der Infrastruktur des Hauses. Um die
Funktionsfähigkeit der Stromgeneratoren sicherzustellen, sind
als regelmäßige Kontrolle die monatlichen Lastläufe, das heißt
gewollte Stromanschaltungen, nötig. Die genauen Termine wer-
den jedes Jahr per Aushang und über das Hausverwaltungsin-
formationssystem (HaVIS) veröffentlicht, kommen aber leider
nicht bei allen Bewohner:innen an. Die Auswirkung dieser ge-
planten Stromabschaltungen auf den Liftbetrieb etc. wird sehr
oft als Störungen missverstanden, und das jedes Monat! Ähn-
lich verhält es sich leider auch mit anderen Informationen, wie
im vergangenen Herbst zum Beispiel mit den für die General-
sanierung in der Müllzentrale notwendigen stundenweisen Teil-
abschaltungen der Müllabsaugung. „Die Müllzentrale ist alle
Augenblicke gestört“ beklagte sich z.B. ein Mitbewohner.

Die Hausverwaltung und die Betriebsleitung im Wohnpark Alt-
Erlaa sind sich dieser Kommunikations- bzw. Informationspro-
blematik bewusst. Eine „Gebrauchsanweisung“ für die
verschiedenen Einrichtungen des Wohnparks wird es nicht
geben, aber als ein Schritt zur Verbesserung wurde mit Beginn
2023 die Kaufpark-Information zum Kundenzentrum für alle
Mieter:innen Alt-Erlaas mit einem wesentlich vergrößerten Auf-
gabengebiet erweitert. In der WAZ werden wir heuer als zu-
sätzliche Dienstleistung in Zusammenarbeit mit der AEAG
detailliertere Informationen zu den verschieden Bereichen 
bringen.

Wilhelm L. Anděl
wilhelm@andel.at

Unsere Gesund-
heitsversorgung
im Dschungel der
Begriffe
Das Thema betrifft uns alle. Es
wird viel darüber gesprochen und
geschrieben. Aber kennt sich von
uns gesundheitspolitischen Laien
noch jemand aus? Wollen wir das
wirklich? Was hätten wir davon?

Diesen Fragen bin ich nachgegangen und auf Folgendes gestoßen:
In der aktuellen Diskussion meinen die Begriffe Primary Health
Care, Primärversorgungseinheit, Primärversorgungszentrum alle -
mit kleinen Unterschieden je nach Autor*innen – im Grunde ein
Ärztezentrum, dessen Angebot über das einer herkömmlichen Ge-
meinschaftspraxis hinausgeht.
Ziel aller Konzepte ist eine leicht zugängliche, effiziente Gesund-
heitsversorgung mit einem breiten Leistungsangebot für Vorsorge,
Behandlung und Heilung an einem Standort. Rund um ein Kern-
team von Ärzt*innen für Allgemeinmedizin (Erstanlaufstelle) mit
Kassenverträgen (!) sind Diplomierte Gesundheits- und Kranken-
pfleger*innen, medizinische Labors sowie eventuell Fachärzt*innen
eingebunden. Darüber hinaus stehen Expert*innen nichtärztlicher
Gesundheits- und Sozialberufe direkt vor Ort zur Verfügung. Je
nach lokalem Bedarf und Möglichkeiten können Angebote aus
Pflege, Physiotherapie, Ergotherapie, Diätologie, Psychotherapie,
Psychologie, Sozialarbeit und Ähnliches eingerichtet werden.
Für uns Patient*innen bedeutet eine zentrale, multiprofessionell
ausgestattete Anlaufstelle für Gesundheitsanliegen eine wesentliche

Erleichterung und Einsparung an Terminen und Wegen. Augen-
scheinlichster Vorteil ist wohl die Möglichkeit weit ausgedehnter
Öffnungszeiten, die durch die zeitliche Aufteilung auf das medizi-
nische Team abgedeckt werden können. 
Natürlich ist die Einrichtung solcher Zentren/Einheiten zunächst
mit hohen Kosten verbunden – die Etablierung herkömmlicher Ein-
zelordinationen aber auch. Dagegen sind mögliche Einsparungen
durch gemeinsame Nutzung von Räumlichkeiten, medizintechni-
schen Apparaten und gemeinsamer Administration nicht zu ver-
nachlässigen. Sicherlich ergäbe sich darüber hinaus eine Entlastung
der derzeit ohnehin überbeanspruchten Ambulanzen.
Für ein solches Gesundheitszentrum – um zu guter Letzt noch einen
weiteren Begriff einzuführen – bietet sich aufgrund der hohen Be-
wohner*innenanzahl im und rund um den Wohnpark und durch
die verkehrsgünstige Lage Alterlaa als Standort an. 
In diesem Sinne bleiben wir in der Bezirksvertretung und allen
voran Bezirksvorsteher-Stellvertreter Patrick Gasselich zu diesem
Thema hartnäckig am Ball.

Ihre Bezirksrätin Margit Bauchinger
ist außerdem über

https://bit.ly/3JY7GgN erreichbar
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Erhebung zum Heizsystem
im Wohnpark Alterlaa
Die Wärmeerzeugung im Wohnpark soll in nächster Zeit auf nach-
haltige Beine gestellt werden. Die Arbeitsgruppe Energie/Wärme
des Mieterbeirats ist mit dem Vorstand der AEAG und externen
Stellen daran, ein entsprechendes Konzept auszuarbeiten. Dabei gilt
es, unnötige Wärmeverluste zu vermeiden und neue, nachhaltige
Wärmequellen zu erschließen. Dazu benötigen wir unter anderem
auch die Mithilfe von möglichst vielen Mitbewohner:innen.
Mit den folgenden Fragen wollen wir herausfinden, wie es um die
thermische Qualität unseres Heizsystems steht. Wie gut funktio-
niert die Heizung im Wohnpark?

Hier geht es zum Online Fragebogen. 

Die Teilnahme ist bis zum 05. März 2023 möglich.
Wir bitten Sie zahlreich daran teilzunehmen, damit
wir uns ein klares Bild von der derzeitigen Heizsi-
tuation machen können. Bei etwaigen Fragen bitte

an uns wenden.
Ihre MBR-Arbeitsgruppe Energie/Wärme

Wärme im Wohnpark
Die im Wohnpark verbrauchte Wärme war im Vergleich zu in Wien
üblichen Zentralheizungsanlagen, sowie auch der Fernwärme, bis-
her sehr günstig!

Abrechnung
Aus der Betriebskostenabrechnung für das Jahr 2021 kann ent-
nommen werden, dass uns Mieter:innen pro m? und Jahr ca. € 8,20
für Heizung und Warmwasser verrechnet wurden.

Hohes Heizkosten-Akonto in der Vorschreibung 01/2023
Die Akontobeträge für Heizung und Warmwasser für das Jahr
2023 ergeben dagegen schon € 20,34 pro m? und Jahr, also mehr
als das Doppelte für das kommende Jahr. 
Akontobeträge werden vorläufig für die Betriebs- und Heizkosten
bezahlt und werden mit der Abrechnung jeweils im Juli mit den tat-
sächlichen Kosten gegengerechnet. Dabei ergibt sich eine Gutschrift
oder Nachzahlung (sollte das bezahlte Akonto die tatsächlichen
Kosten nicht decken). 
Das Akonto wird von der AEAG möglichst so festgelegt, dass eine
Deckung der Kosten besteht und keine Nachzahlungen mit der Ab-
rechnung nötig werden. Dies ist eine Schätzung, da bei einigen Po-
sten, wie in diesem Fall der Heizung, die Kosten noch nicht
feststehen.

Ausblick
Die AEAG hat bereits Schritte gesetzt, wie mittelfristig die Heizko-
sten im Wohnpark in den Griff zu bekommen sind und gleichzeitig
die Wärmeversorgung den Nachhaltigkeitszielen der Stadt Wien /
dem Staat Österreich / der EU entsprechen wird.
Die für die AEAG einfachste Lösung wäre: Gaskessel raus, Fern-
wärme rein und gut ist’s. Leider hat diese Lösung zwei „Pferde-
füße“: Erstens stammen zwei Drittel der Fernwärme nach wie vor
aus fossilen Brennstoffen (Gas und neuerdings auch wieder Öl),
und zweitens würde das die Wärmekosten für die Mieter:innen er-
heblich verteuern, weit über die jetzt verrechneten Akontozahlun-
gen für 2023.

Die AEAG hat sich entschlossen, den zukunftsträchtigeren Weg zu
wählen: Es wurde kürzlich ein führendes Planungsunternehmen be-
auftragt um herauszufinden wie der nachhaltigste Weg aus Gas für
den Wohnpark realisiert werden kann und was das alles kosten
würde. Dabei wurden keine Denkverbote erlassen! Die Arbeits-
gruppe Wärme/Energie bringt sich in diesen Findungsprozess aktiv
mit ein.

Mit immer mehr Befremden und Verunsicherung verfolge ich die
Geschehnisse ausgelöst durch das Thema “Radfahren im Wohn-
park“.

1.Akt: im „neuen“ MBR formiert sich eine Gruppierung, die die
bisher (erfolgreich) gelebte Praxis der Meinungseinbeziehung
ALLER Bewohner:innen in wichtigen Gemeinschaftsfragen ab-
lehnt.
MBR-Mitglieder die ein anderes Verständnis vertreten, werden als
„Verhinderer und Angstmacher“ diffamiert und aus dem Gremium
vergrault.

2.Akt: Es formiert sich Widerstand, der zu einer Befragung von
mehreren hundert Bewohner:innen führt. Ob diese Umfrage alle
üblichen Rahmenbedingungen erfüllt, kann ich nicht überprü-
fen/beurteilen. Das Ergebnis  entspricht jedenfalls nicht den Plänen
des MBR.

3.Akt: Prof. Hüttinger bestreitet die Legitimität der Umfrage und
vergleicht sie mit den russischen Umtrieben in der Ukraine. Ein Mu-
sterbeispiel unfairer Dialektik.
Weiters begründet er die Nichtabhaltung einer Umfrage durch den
MBR mit seiner Förderung der „jungen MBR-Mitglieder“, weil ja
auch Prof. Zeilinger auf  seine jungen Mitarbeiter vertraut, und
weil Prof. Hüttinger bei seiner wissenschaftlichen Arbeit das auch
(ausschließlich?)tut. Darüber maße ich mir kein Urteil an, aber nach
mehreren Jahrzehnten Führungsarbeit und Unternehmertum  in der
Privatindustrie scheinen mir heterogen- durchmischte Teams, ge-
führt von zielorientierten aber ausgleichenden Persönlichkeiten,
gute Ergebnisse in der Entscheidungs-/Lösungsfindung zu erzielen. 
Ich sehe daher das „Jugendargument“ einfach als Bevorzugung
einer Interessensgruppe. Das Ausspielen „jung gegen alt“, „Alt-Ein-
gesessene“ MBR-Mitglieder gegen „neue“  MBR-Mitglieder ist für
mich ebenfalls abzulehnende unfaire Dialektik und erzeugt nur
Spaltung und Konflikte. 

Meine Schlußfolgerung:
Für mich manifestiert sich der Eindruck, das sich der „neue“ MBR
im Sinne eines repräsentativen Parlamentarismus interpretiert (ein-
mal gewählt, hat das niedere Wahlvolk nichts mehr zu vermelden).
Diese Haltung hat ihren Platz in einer Parteiorganisation, ich
möchte sie nicht in den MBR getragen sehen. Auf Zwangsbeglük-
kungen durch eine selbsternannte Eliten kann verzichtet werden.
Wehret den Anfängen!
P.S.
Zur Sachfrage: Ich kann (als ehemaliger Hobby-Radrennfahrer) mit
und ohne Radfahren im Wohnpark leben, solange die Entscheidung
die Interessen der Gesamtheit berücksichtigt. 

Ferdinand Leitner, A7
Vorstandsvorsitzender i.R.
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Herren U19 Nationalteam 
schafft die WM Qualifikation
Vom 24. Jänner 2023 bis 28. Jänner 2023 spielte das österreichische 
Herren U19 Nationalteam Qualifikationsspiele in Salzburg für die
Weltmeisterschaft welche Ende April in Dänemark stattfindet. Mit
dabei sind fünf Spieler des Liesinger Vereins FBC Dragons.
Gleich am ersten Tag spielte das Team gegen Frankreich und konnte
das Spiel mit 3:1 gewinnen. An den beiden nächsten Tagen fanden
Spiele gegen Niederlande und Großbritannien statt welche das Na-
tionalteam ebenfalls gewinnen konnte. Am vorletzten Tag ging es
gegen Norwegen. Dieses Spiel ging klar an die Norweger und am
letzten Tag verlor das Team knapp gegen Belgien.

Dennoch konnte das österreichische Nationalteam aufgrund des
besseren Punkteverhältnis die Qualifikation erfolgreich beenden
und spielt nun Ende April mit den „großen“ Floorballnationen wie
Schweden, Finnland und Schweiz in der Weltmeisterschaft mit.
Gleich fünf Spieler des Liesinger Floorballvereins FBC Dragons
spielen im Nationalteam mit und freuen sich auf die Weltmeister-
schaft in Dänemark.

Wir drücken ganz fest die Daumen und freuen uns über die Welt-
meisterschaftsteilahme.

Über Floorball: 
Diese junge Sportart ist eine Mischung aus Feld- und Eishockey,
gepaart mit der Fairness des Basketballs. Kondition und Geschick-
lichkeit werden gleichermaßen gefördert, ohne dass der Spaß dabei
auf der Strecke bleibt. Gespielt wird mit einem leichten Kunst-
stoffschläger und einem Ball. Ziel des Spiels ist es, im mannschaft-
lichen Zusammenspiel möglichst viele Tore zu schießen.

Über FBC Dragons:
Der FBC Dragons wurde im Jänner 2015 gegründet. Ziel des Ver-
eins ist, Kinder und Jugendliche als auch Erwachsene für die Sport-
art Floorball zu begeistern. Im Mittelpunkt des Vereinslebens steht
der Spaß und Freude am Spiel. Teamgeist, Geschicklichkeit, 

Kondition und Spieltechnik werden
in jedem Training vermittelt. Die
Teilnahme am Meisterschaftsbe-
trieb versuchen wir allen Spielern zu
ermöglichen. Alle die fleißig trainie-
ren, sollen entsprechend ihrer sport-
lichen Entwicklung in ihrer
Altersklasse Matches bestreiten.

FBC Dragons
Floorballtraining in Liesing und
Perchtoldsdorf
www.fbc-dragons.at
office@fbc-dragons.at

Faschingsfest in Alterlaa
Ende Jänner fand wieder das große Faschingsfest in Alterlaa statt.
Der Andrang war groß und die Stimmung ausgezeichnet. Danke an
die Kaufleute des Kaufparks Alterlaa, besonders an den Kaufpark-
sprecher Alexander Sael für die tolle Zusammenarbeit. Nach zwei
Jahren Pause hat dieser Nachmittag großen Spaß gemacht !
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Otto Bergmann
Fast jeder der diese Zeitung aufschlägt und
den Namen Otto Bergmann liest, weiß sofort
von wem die Rede ist. Aber warum ist das so
und wie ist es eigentlich dazu gekommen? 

Die Liebe zum Wohnpark
Februar 1978. A2 ist gerade fertig errichtet
worden und die Familie Bergmann fällt die
Entscheidung, dass genau hier ihr neues Zu-
hause sein soll. Der Wohnpark und seine Be-
wohnerInnen ahnen noch nicht, dass der
Name Bergmann sie noch lange Zeit beglei-
ten wird. Aber warum entschieden sie sich für
den Umzug in den Wohnpark? Die Antwort
ist eigentlich ganz simpel. Otto hatte sich
schlichtweg in das Wohnpark Modell von
Harry Glück verliebt.  Zum einen lag das an
der reinen Faszination an dem sozialen Bauprojekt, zum anderen aber
auch an der Lage nahe am Stadtrand. Für alle, die sich gerne an der
frischen Luft aufhalten, bietet der Bezirk Liesing zahlreiche Möglich-
keiten für Spaziergänge oder andere Outdooraktivitäten, besonders
auch mit Kindern und Enkelkindern. Vielleicht war es aber auch der
Fluchtinstinkt. Schmunzelnd gesteht er, froh zu sein Simmering ver-
lassen zu haben. Doch Spaß beiseite, schon damals hat Otto eine ge-
wisse Liebe zu der Vorstellung entwickelt als Teil einer großen
Wohngemeinschaft zu leben und dort auch wirksam zu sein. Heute
kann man sagen - es ist gelungen!

Vereinsleben
Wie genau sieht das für Otto Bergmann aus, sich als Teil einer
Wohngemeinschaft einzubringen? Jeder der ihn kennt hat jetzt so-
fort ein Wort im Kopf: Sportschützenverein. 
Schon früh nach dem Einzug in den Wohnpark, begann er damit
sich im Wohnpark Freizeit Club (WFC) zu engagieren, da er den
Austausch mit seinen MitbewohnerInnen suchte. Was schließlich
auch ganz dem Wunsch des Wohnparkarchitekten Harry Glück
entsprach, der von Anfang an geplant hatte, Räume für ein Mit-
einander zu schaffen.

Das Interesse an den Vereinstätigkeiten war schließlich jedoch so
groß, dass ein einfaches "Dabeisein" für Otto nicht mehr aus-
reichte. Seine Leidenschaft zum Schießsport hat er in den Wohn-
park mitgenommen und das Interesse daran auch verbreiten
können. Anfänglich herrschte vielleicht auch berechtigte Skepsis
seitens des KAE dahingehend, ob Schießsport überhaupt von den
MieterInnen erwünscht sei. Doch Otto konnte durch sein Engage-
ment mit organisierten Schießevents genug Begeisterung für den

Sport entfachen, um den allseits bekannten Sportschützenverein zu
gründen. Zusammen mit fünf anderen begeisterten Schützen stell-
ten sie über Jahre hinweg einen Verein auf die Beine, der in Wien
sogar Preise bei den Wiener Rundenwettkämpfen gewinnen konnte
und eine Zeit lang auch das größte Klublokal in ganz Wien hatte.  
Natürlich kostet der Aufbau solch eines Vereines nicht nur Geld,
sondern auch Zeit und Herzblut - Otto ist sich sicher, ohne die Un-
terstützung seiner Frau Inge Bergmann, hätte er niemals so viel Zeit
in das Vereinsleben stecken können, denn auch die Familie musste
für das große Engagement etwas zurückstecken. Doch genau von
dieser investierten Arbeit, profitieren auch noch die jetzigen Mit-
glieder, zum Beispiel durch die eigens konzipierte sowie gebaute
Scheibenzuganlage. Auf die Frage, warum man sich freiwillig so
viel Arbeit "antun" wolle, lächelt er nur. "Es ist nicht alles in Geld
umsetzbar, es ist die gewisse innere Liebe dazu. Wenn man sieht,
man hat etwas geschaffen und aufgebaut, dann hat man Erinne-
rungen dazu und der Stolz hält lange an." 

Er erinnert sich zurück an die schönsten Momente im Verein, wie
etwa das erste, selbstorganisierte Preisschießen und kommt zu dem
Schluss - Ja, er würde es jederzeit wieder so machen.

Der KAE 
Das zweite Wort, das sofort in den Sinn kommt, wenn man an Otto
Bergmann denkt, ist: "KAE". Denn er nahm sich ganze 15 Jahre lang
der Aufgabe des KAE-Obmanns an. Doch was ist eigentlich der KAE?
Er ist der Dachverband aller rund 32 Vereine, die es mittlerweile im
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Wohnpark Alterlaa gibt und somit ihr Sprachrohr zur AEAG. Das
hat für beide Seiten den Vorteil, die Kommunikation möglichst ge-
ordnet über die Bühne zu bringen und organisatorischen Mehrauf-
wand zu verringern. Der KAE setzt sich bei der AEAG für Wünsche
der Vereine ein und verteilt die zur Verfügung stehenden Ressourcen.
Doch der KAE ist noch viel mehr. Er will eine Stütze sein für alle Ver-
eine. Egal ob groß, ob klein, egal wie viele Mitglieder, egal ob neu,
oder alt... der KAE bietet allen gleichermaßen seine Hilfe an. Genauso
versucht er die Ressourcen, die den Vereinen von der AEAG zur Ver-
fügung gestellt werden, wie etwa die Klublokale, gerecht zu verteilen.
Über den Sportschützenverein gelangte Otto also in den Kontakt mit
dem KAE und so kam es schließlich, dass er, nach einigen vorherigen
KAE-Obleuten, schließlich der erste Obmann wurde, der gleichzeitig
in einem Verein tätig war. Dies war eine besondere Position, denn
zuvor wählte man lieber außenstehende und somit automatisch neu-
tralere Personen. Jedoch fiel die Wahl auf ihn, gerade weil gerechte
Verteilung ihm so am Herzen liegt und er den großen Vorteil hatte, als
Klubobmann zusätzlich noch mehr ins Vereinsleben involviert zu sein.
Alleine daran, wie lange er diese Tätigkeit im KAE übernommen hat,
kann man messen mit wieviel Hingabe er sich der Aufgabe annahm. 

Herausforderungen 
Miteinander und Gemeinschaft sind erstrebenswerte Ziele, aber wo
viele Menschen aufeinander treffen ist dann doch nicht immer alles so

leicht. Oft muss man sich auch an-
strengen, um Kompromisse zu finden,
die ein Miteinander überhaupt mög-
lich machen. Seien es Vereine, die un-
tereinander streiten, oder Koope -
rationen mit andern Institutionen -
nein, zusammen ist nicht immer leicht.
Aber irgendwie hat es das Team im
KAE-Vorstand rund um Obmann
Otto Bergmann immer geschafft ein
gemeinsames Vorgehen zu fördern.  
Was die Herausforderungen für die
Zukunft angeht, so Bergmann, wird
das Schwierigste der bevorstehende
Umbruch sein. Es wird für alle Vereine
schwierig werden das über die letzten
40 Jahre Aufgebaute in die Hände
"der Nächsten" zu übergeben. Doch
obwohl er das als die größte Heraus-

forderung sieht, blickt Otto doch, wenn auch leicht zögerlich, opti-
mistisch in die Zukunft. Langsam, aber stetig erkenne man, dass auch
das Interesse von jüngeren Leuten geweckt wird, die nicht nur kon-
sumieren, sondern sich auch engagieren wollen.

Der Abschied 
Wer schon so lange dabei ist wie er weiß, dass alles irgendwann wei-
tergeht. Und schließlich gab Otto Bergmann vor einigen Monaten sei-
nen Rücktritt als KAE-Obmann bekannt. Er ist auf der einen Seite
froh nun wieder der eigene Herr über seine Zeit zu sein. Doch auf die
Frage was ihm am meisten fehlte, antwortete er sofort: "Die eine oder
anderen Vereinssitzung." Wichtig für uns alle ist - er ist und bleibt
auch weiterhin ein fixer Bestandteil des Vereinslebens und der so ge-
schätzten Wohngemeinschaft im Wohnpark Alterlaa, die der Name
Bergmann noch eine ganze Zeit lang beschäftigen wird. Denn eines
seiner vielen anderen Hobbies ist unter anderem das Kochen. So be-
treuen seine Frau und er ab und an einmal die sogenannte „Schlem-
merecke“ im WFC. Wer also auch einmal kulinarisch von Otto mit
einem Schweinsbraten, oder Fleischpalatschinken verwöhnt werden
möchte, kann zu einem Klubabend des WFCs kommen! 
In diesem Sinne bleibt uns nur mehr zu sagen: 

DANKE Otto! 
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MANIFEST 
(Hans Staudacher, 1960)

Abstrakte Kunst ist Handschrift, Farbe, Tanz, Spiel, Zeichen, Ein-
fall, Wort, Überfluss, Bewegung, Geschwindigkeit.
Sie ist unübertragbar, nicht zu verstehen.
Sie ist Übermut - und das deshalb, weil sie Macht hat.

Sie gibt zuviel, so zuviel, dass sie sich selbst tötet.
Man kann erklären, was dem vorausgeht, wenn man daran denkt,
dass der Künstler nicht zulässt, dass jenseits seiner Erfahrung die
Relativität aller Ausdrücke-allgemeine wie individuelle-existiert.
Es ist so vieles getötet worden.

Durch die Geschwätze der letzten Jahrzehnte, weil die innere
Stimme und der Blick nichts mehr wahrnehmen.

Dem entgegen können wir beginnen eine neue Malerie und Poesie.
Es ist jene der physischen Werte und Worte - und seiner Mimen, Be-
wegungen, Spiele, Theater, Gesänge und Geschwindigkeiten allein.
Das ist auch dasjenige, was in unserer Zeit seinen pulsierenden Platz
behält, seinen Ort ohne wesentliche Dimensionen, seine innere Frei-
heit, die versteht, dass es unnütz ist zu sprechen, zu erzählen oder zu
beschreiben.

Und deshalb werden wir Maler und Poeten alles anbringen auf Lein-
wände, Eisen, Papier, auf Häute, Leder, Steine-auf Stoff und Luft.

Wir werden unsere Schreie gegenseitig inspiriert vereinigen zu einer
stummen Macht.

Malerei und Poesie erzählt nicht mehr, sie handelt.

Hans Staudacher 100.Geburtstag

In der Jänner Ausgabe 2021 der WAZ war ein Nachruf für den
großen Künstler Hans Staudacher zu seinem Ableben. Nur zwei
Jahre später, zu seinem 100.Geburtstag, würdigt die bekannte und
renommierte Galerie Ernst HILGER in einem großen Querschnitt
sein beachtliches Werk. Sowohl kleinformatige als auch größere
Graphiken auf Papier, aber auch vom Format beachtliche Ölbilder
auf Leinwand sind in der Präsentation zu sehen Die gezeigten
Kunstwerke sind aus der Schaffenszeit von 1962 bis 1992. Eine
übersichtliche Zusammenschau aus seinem Werk von Hans Stau-
dacher, das mit Sicherheit weiter Bestand haben wird. Wenn sie
noch größere Staudacher sehen wollen besuchen sie den Wohnpark
Block C Stiege 5/6. Die Galerie zum 100 Geburtstag von Hans
Staudacher ist noch bis 25.02.2023 zu bewundern. 

René Prassé

Teil 2 der Weltreise führt uns nach Kamtschatka, dem Land wild-
lebender Bären und gigantischer Vulkane, dann nach Tokio und
Nikko und nach einem Sprung über die Datumsgrenze in die Me-
tropolen Vancouver und New York. Eine spannende Reise durch
unbekannte Regionen und zu modernen Touristenzentren.

Inspiration in Kärnten
1993/94 / Öl auf Leinwand
180 x 240 cm

von rechts nach links
1986 / Öl auf Leinwand
210 x210 cm

Herzlichst
1994 / Öl auf Leinwand
170 x210 cm

O.T.
1977 / Mischtechnik auf Papier
170 x210 cm
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Parkpickerl – große Chance
Neuer Radweg
Die Einführung der Parkraumbewirtschaf-
tung in Liesing hat deutliche Veränderungen
beim „ruhenden Verkehr“ gebracht. In vielen
Straßen unseres Bezirks findet man heute
problemlos einen Parkplatz. Dass die flä-
chendeckende Einführung, ausgenommen die
reinen Gewerbegebiete, richtig war, hat sich
auch bewiesen. Die wenigen Ausnahmen auf-

grund der seinerzeitigen massiven Anrainerproteste wurden in-
zwischen aufgrund der Forderungen derselben (!) Anrainer
beseitigt.

Sinnvolle Nutzung
Auch in der Zetschegasse in Inzersdorf wird eine Parkspur kaum
mehr genutzt. Die wenigen KFZ finden problemlos auf der an-
deren Straßenseite bzw. durch eine Neuausrichtung der markier-
ten Stellplätze Platz! Die nicht mehr benötigte Fläche ist aber als
Radweg bestens geeignet, um eine Verbindung zwischen dem
Thermenradweg und dem höherwertigen Radwegenetz in Lie-
sing zu schaffen. Dadurch entsteht eine sichere Radwegverbin-
dung zwischen dem 23ten Bezirk und den Gemeinden südlich
von Wien. Lediglich auf der – der Stadt Wien gehörigen (!) - Lie-
genschaft zwischen Partlgasse und Sterngasse müßte die Durch-
fahrtsmöglichkeit (ca. 30m!) gestattet werden. Auch der
Wohnpark wäre dadurch besser an das niederösterreichische
Radwegenetz angeschlossen.

Zusatznutzen
Gleichzeitig sollten auch großkronige Bäume gepflanzt werden,
um die Überhitzung der großen versiegelten Straßenfläche zu
reduzieren und das Mikroklima zu verbessern. Durch entspre-
chende Anordnung der Bauminseln könnte die Zetschegasse
zusätzlich immer wieder verschmälert werden, wodurch eine
Reduktion der überhöhten Geschwindigkeiten bewirkt würde.
Auch dadurch würde die Wohnqualität im Grätzel wesentlich
verbessert. Ich beantragte daher im Bezirksparlament in die-
sem Straßenabschnitt die Errichtung eines neuen, baulich -
wenn möglich durch Begrünungen – getrennten Zweirichtungs-
Radwegs statt der Parkspur, verbunden mit der Pflanzung
großkroniger Bäume. 

Bäume, nicht Stauden
Das Wiener Baumschutzgesetz verpflichtet zu Ersatzpflanzungen,
wenn Bäume gefällt werden. Wenn man aber in Liesing Bäume
fällt und die Ersatzbäume in Floridsdorf setzt, betrachte ich das
als Farce! Und bei näherer Betrachtung so mancher Ersatzpflan-
zungen in den diversen neuen Wohnhausanlagen fehlt mir auch
das Verständnis. Da werden auf engstem Raum eher Stauden
denn Bäume gesetzt, die niemals zu großkronigen Bäumen wer-
den  und damit auch niemals einen Beschattungseffekt bewirken
werden, um die Überhitzung zu reduzieren. Schilda läßt grüßen!
Wir brauchen sinnvolle Maßnahmen statt unlustigen Streichen!
Bleiben Sie gesund!

Ihr 
Ihr Bezirksrat Ernst Paleta

www.PRO23.wien

Herzlich Willkommen 
in 2023! 
Der erste Monat des Jahres ist vorbei, die
Tage werden endlich wieder länger und lang-
sam nehmen Aktivitäten und Entwicklungen,
die uns alle betreffen, wieder Fahrt auf. Auf
ein paar davon möchten wir gerne aufmerk-
sam machen.

Viergleisiger Ausbau der Südbahn zwischen
Meidling und Mödling

Zu dieser, für unseren Bezirk sehr begrüßenswerten Entwicklung,
gibt es eine weitere Informationsveranstaltung am Dienstag, 28.
Februar 2023 von 14.00 bis 20.00, in der Breitenfurter Straße
249, bei Schubert Stone (gegenüber der ehemaligen Sargfabrik). 
Die Bahnstrecke zwischen Meidling und Mödling soll ab 2027
viergleisig ausgebaut werden, um künftig eigene Gleise für
Schnellbahnen und schnellere Regionalverkehrszüge zu schaffen.
Damit werden dichtere Takte und weitere Halte (NEU für Liesing
und Meidling: Benyastraße und ein neuer Bahnhof in Liesing) für
S-Bahn und REX-Züge ermöglicht. Außerdem – und das freut
uns Grüne natürlich besonders - soll im Zuge des Südbahnaus-
baus auch eine begleitende, durchgängige Radstrecke zwischen
Meidling und Mödling errichtet werden, was eine wesentliche
Verbesserung für das Radwegenetz unseres Bezirkes bedeutet!

Grünes Wanderkino 2023
Wie jedes Jahr wird es auch 2023 wieder das Grüne Wanderkino
im August geben. Nach dem großartigen Erfolg im letzten 

Sommer soll die Open-Air Veranstaltung auch heuer wieder am
Maurer Hauptplatz stattfinden. Der genaue Termin und der Film
stehen noch nicht fest, werden wir aber sobald als möglich be-
kannt geben. 

Die Grüne Radrettung in Liesing 2023
In 2023 haben wir vier Termine für die beliebte Grüne Radret-
tung reserviert! 
Wir starten schon im April und bis September sind wir an ver-
schiedenen Orten im Bezirk mit einem kostenlosen Rad-Service
für die Radfahrer:innen da:
• 22.04., 10.00-13.00, vorm Riverside
• 03.06., 15.00-18.00, Drasche Park, BMX Bahn
• 26.08., 15.00-18.00, genaue Location 

wird noch bekannt gegeben
• 09.09., 15.00-18.00, Stadtpark Atzgersdorf 

Außerdem freuen wir uns sehr, dass der ursprünglich auf einen
Grünen Antrag im Bezirksparlament zurückgehende Stadtpark
Atzgersdorf heuer im Frühjahr eröffnet werden soll! 

Haben sie Anregungen oder Wünsche
für Alt-Erlaa oder Liesing? Wir freuen
uns über ihre E-Mail an 
renate.vodnek@gruene.at oder
elke.schlitz@gruene.at!

Elke Schlitz, 
Klubobfrau der Grünen Liesing
Renate Vodnek, 
stv. Klubobfrau der Grünen Liesing

Jänner / Februar 202314
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R. k. Pfarrkalender 
November 2022
Hl. Messen am:
Samstag 18:00, Sonntag 10:00, Donnerstag 18:00
2. Sonntag im Monat (12. März) 18:00

Jeden Donnerstag ab 2. März
10:00 - 12:15 LIMA (Lebensqualität im Alter)
Jeden Freitag ab 3. März 18:00 Kreuzweg in der Fastenzeit
Sonntag, 5. März 10:00 KiKi Kinderkirche
Jeden Sonntag ab 5. März 18:00 Vesper
Jeden Dienstag ab 7. März 10:00 KFB (Katholische Frauen-

bewegung) Treffpunkt
Jeden Dienstag ab 7. März 16:00 Tanzkreis
Jeden Dienstag ab 7. März 16:30 Jungschar-/JuMus 

(Junge Musiker) -Treffen
Samstag, 11. März 15:00 Treffen Reifer Erwachsener -

Seniorennachmittag
Sonntag, 12. März 11:00 Fastensuppenessen
Sonntag, 12. März 18:00 Sonntagabendmesse
Montag, 13. März 19:00 KFB(Katholische Frauenbewe-

gung) Frauenrunde   2
Dienstag, 14. März 18:00 Anbetung
Mittwoch, 15. März 8:30 Geburtstagsmesse für alle

März-Geborenen über 60
Sonntag, 19. März 10:00 KiKi Kinderkirche
Montag, 20. März 19:30 Bibelrunde
Samstag, 25. März 19:30 Konzert des Anima-Ensembles

(in der Kirche)
Montag, 27. März 19:00 KMB (Katholische Männerbe-

wegung) Männerrunde
Palmsonntag, 2. April 10:00 Palmsegnung in der Kaufpar-

karena
Montag, 3. April 19:30 Bibelrunde
Gründonnerstag, 6. April 19:00 Gründonnerstagliturgie
Karfreitag, 7. April 15:00 Kinderkreuzweg
Karfreitag, 7. April 15:00 Karfreitagsliturgie
Karsamstag, 8. April 17:00 Speisenweihe
Osternacht, 8. April 20:00 Auferstehungsfeier

Pfarre Hl. Johannes XXIII.

Pfarre Hl. Johannes XXIII.

Wo ist die, werden Sie fragen!
Das sind wir ab 1.4.2023. Die
Kirchengemeinde Wohnpark
Alterlaa bildet mit der Ge-
meinde Neuerlaa zusammen
die neue Pfarre Hl. Johannes
XXIII. 
Wie kam/kommt es dazu? Seit
mehr als 10 Jahren gibt es die
„Pastorale Strukturentwick-

lung“ in ganz Österreich. Themen dazu sind u.a. wie die Pfarre
bzw. Kirchengemeinde der Zukunft aussehen kann.

Dem liegen die steigende Unzufriedenheit mit „Kirche“ zugrunde,
die steigenden Austrittszahlen aus der kath. Kirche, die rückgängi-
gen Kirchenbesucherzahlen, der Mangel an haupt- und ehrenamt-
lichen MitarbeiterInnen, sinkende Einnahmen usw.
Eine strukturelle Möglichkeit dieser Misere entgegenwirken zu kön-
nen ist die engere Zusammenarbeit einzelner Pfarren und Gemein-
den. 

In unserer Region hat sich da die Zusammenarbeit mit der Pfarre
Neuerlaa heraus kristallisiert und zu dem Entschluss geführt, eine
„Pfarre mit Teilgemeinden“ zu bilden. 
Das heißt, ab 1.4.23 gibt es nicht mehr die Pfarren Alterlaa und
Neuerlaa, sondern die neue, gemeinsame Pfarre Hl. Johannes
XXIII. Die Pfarre Wohnpark Alterlaa wird zur Teilgemeinde Wohn-
park Alterlaa dieser Pfarre.

Die Wahl des neuen Pfarrnamens fiel deshalb auf Johannes XXIII.,
weil er als Papst für den Wandel der kath. Kirche zu einer Kirche
der Neuzeit steht. Im 2. Vatikanischen Konzil wurden viele Pro-
bleme aufgezeigt und viele Änderungen angestoßen, an denen noch
immer weitergearbeitet wird/ werden muss.
Außerdem ist Papst Johannes XXIII. auch schon jetzt ein Teil un-
seres Pfarrnamens.

Was bedeutet das nun für uns? An den Gottesdiensten, an den han-
delnden Personen, am gesamten kirchlichen Leben wird sich nichts
ändern. Die Veränderungen betreffen strukturelle, gesetzliche und
organisatorische Bereiche. Die Kirche und die Gemeinde Alterlaa
bleiben unverändert.

Die neue Pfarre Hl. Johannes XXIII. ist ab 1.4. der gesetzliche
Rechtsträger. Es wird daher auch ein neues Logo und ein neues
Pfarrsiegel geben. Als Geschäftsadresse wird aus organisatorischen
Gründen die Anschrift von Neuerlaa genommen, Welingergasse 5.
Durch die gemeinsame Pfarre entstehen Synergien und neue Mög-
lichkeiten für den Dienst an den im Pfarrgebiet lebenden Menschen.
Die Aufteilung der Aufgaben kann sich stärker an den Fähigkeiten
und Charismen der Mitglieder im Pastoralteam und in den Teams
der ehrenamtlichen MitarbeiterInnen orientieren. In einer größe-
ren Pfarre wird es leichter sein, bei Veranstaltungen, Vorträgen, Fe-
sten usw. mehr TeilnehmerInnen und MitarbeiterInnen zu finden.
Der offizielle Start der Pfarre Hl. Johannes XXIII. ist der 1.4.2023. 
Dazu findet am Pfingstmontag, den 29. Mai 2023 um 10 Uhr bei
uns in der Wohnparkkirche eine Festmesse mit Kardinal Christoph
Schönborn statt.

Eva Stroissnig, 
Stv. PGR-Vorsitzende

Kirche/TermineWAZ
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